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Neuenbürg,  30 . Januar.
Nun liegt auch der Wahltag für die deutsche

Nationalversammlung hinter uns . Entgegen seinem
Vorgänger zeigte der Himmel ein freundliches Ge¬
sicht, mitunter machte es den Eindruck, als ginge
«S dem Frühling entgegen, obwohl wir immer noch
auf den Winter warten . Möchte es ein gutes Vor¬
zeiten für einen Völkersrühling seinl Das gilt
auch im Hinblick auf das Parteigetriebe im Innern.
In der vergangenen Woche haben sich die politischen
Parteien in Wort und Schrift nicht immer ange¬
nehme Dinge gesagt, wo irgend ein« sich eine poli-
üsche Blöße gab, wurde dies von gegnerischer Seite
gründlich, oft nur zu gründlich ausgebeutet. Es
waren nicht immer die schönsten Blüten , welche der
Wahlkampf zeitigte, und nicht immer wurde mit
ehrlichen Waffen, mit offenem Visier gekämpft.
Mögen sich jetzt, nach beendigter Wahl , die Wogen
politischer Leidenschaft glätten, denn nun gehts in
Bälde an die politische Arbeit, an gemeinsames Zu¬
sammenarbeiten und Wiederaufbauen dessen, was der
Krieg und die Stürme der Rcvolulion niederrissen;
anstelle der Worte müssen Taten treten . In dieser
Arbeit darf sich keine Partei , welche es mit den der
Wählerschaft gegebenen Versprechungenehrlich meint,
von der anderen übertrumpfen lassen, jede muß sich
Bei aller Wahrung ihres politischen Parteiprogramms

von dem Gedanken leiten lassen : „Das Vaterland
über die Parteien I"

Große Verschiebungen im Vergleich zum ersten
Wahltag für die Landesversammlung brachte die
gestrige Wahl in Bezirk nicht. Von 18703 Wahl¬
berechtigten machten 16449 von ihrem Wahlrecht
Gebrauch - 88°/o gegenüber 18634 Wahlberechtigten
und 16769 Abstimmenden und 90 "/» am 12. Jan.
Es haben also, obwohl die Zahl der Wahlberech¬
tigten diesmal etwas größer war , weniger abge¬
stimmt wie bei der ersten Wahl , 2254 gegen 1865
haben ihre Wahlpflicht nicht erfüllt . Das ist be¬
dauerlich und diese politische Sünde schon deshalb
nicht verzeihlich, weil es ausschließlich nicht lauter
Kranke waren , die der Wahlurne fern blieben, viel¬
mehr sich von der falschen Ansicht leiten ließen,
daß es „auf eine Stimme nicht ankomme." Eine
oder wenige Stimmen können aber bei dem jetzigen
Wahlmodus ausschlaggebend 'für einen weiteren
Sitz einer Partei sein. An dieser schwächeren
Wahlbeteiligung partizipieren mit Ausnahme der
Unabhängigen Sozialdemokratie und der Deutschen
demokratischen Partei , welch letztere ein Mehr von
138 Stimmen aufweist , mehr oder weniger alle
Parteien , am stärksten die Württ . Bürgerpaitei mit
einem Minus »on 152 Stimmen . Üeberraschend
ist der Zuwachs der Unabhängigen Svzialdemo-

kratie in Birkenfeld, deren Stimmen auf 119 gegen¬
über 49 bei der Wahl am 12. Januar anwuchsen.

Wie die Wahl am 12. Januar , so weist auch
die gestrige Wahl ein begreifliches starkes Anwachsen
der Sozialdemokratie bei dem Gesamtergebnis auS
dem Lande auf. Von 17 Sitzen fielen ihr 7 Sitze
zu, je 4 Sitze erhalten Deutsche demokratische Partei
und Zentrum , 2 Sitze die Württ . Bürgerpartei»
die Unabhängige Sozialdemokratie und die Deutsche
Friedenspartei mit 36413 bezw. 3504 Stimme»
gehen leer aus , die württembergischen Unabhängigen
sind sonach in der deutschen Nationalversammlung
nicht vertreten.

In die letztere ziehen auf Grund der eingereich¬
ten Wahlvorschläge ein von der Deutschen demo¬
kratischen Partei Friedrich Payer , Stuttgart , Conrad
Haußmann , Stuttgart , Philipp Wieland , Ulm, Karl
Hermann , Reutlingen ; vom Zentrum Adolf Gröber.
Heilbronn , Matthias Erzberger , Berlin -Charlotten¬
burg, Josef Andre, Stuttgart , Eugen Bolz , Rotten¬
burg a. N. ; die Sozialdemokratische Partei entsendet
Wilhelm Keil, Ludwigsburg , Karl Hildenbrand,
Hamburg , Albert Salm , Wangen -Stuttgart , Ale¬
xander Schlicke, Stuttgart , Gottlieb Kenngott, Eß¬
lingen, Otto Steinmayer , Stuttgart , Anna Bloß,
Degerloch-Stuttgart ; die vereinigte Württ . Bürger¬
partei und Württ . Bauern - und Weingärtnerbund
werden durch Heinrich Kraut , Stuttgart und Wilh.
Vogt, Gochsen, vertreten sein.

Die Wahl ist im Bezirk und wohl auch im
ganzen Land ohne Störung verlaufen, ob dies im
Reiche, namentlich in Leipzig, in Breslau und im
Rheinland auch der Fall ist, dürfte nach den jüngsten
Vorgängen zu bezweiieln sein.

Im alten 1912 gewählten Reichstag war die
Parteivertretung folgende : Volksparlei 6, Zentrum
4, Sozialdemokratie 3, Konservative 2, National-
liberale 2, also ein starker Zug nach links.

Das Wahlergebnis aus Württemberg.
Stuttgart , 20. Jan . Bei der gestrigen

Wahl zur verfassunggebenden deutschen National¬
versammlung haben von 1590000 Wahlberech¬
tigten 1331495 abgestimmt. Gültig waren
1327814 Stimmzettel , vngültig 3681.

Aas die Unabhängige Sozialdemokratie ent¬
fallen 36413 Stimmen — 0 Sitze , Deutsche Frie-
denspartei 3504 Stimmen — 0 Sitze , Deutsche
demokratische Partei 332010 Stimmen — 4 Sitze,
Zentrum 303050 Stimmen — 4 Sitze , Sozial¬
demokratische Partei 470316 Stimmen — 7 Sitze,
Württ . Bürgerpartei 182511 Stimmen — 2 Sitze.

Das Wahlergebnis ans Bade ».
Karlsruhe,  20 . Jan . Sozialdemokratische

Partei 362948 — 5 Sitze , Zentrum 380644 —
5 Sitze , Deutschnationale Volkspartei 78886 —
1 Sitz , Deutsche demokratische Partei 226811 —
3 Sitze.

DeuttchlanS.
Stuttgart,  18 . Jan . Im Sieglehaus sprach

gestern Abend in einer Versammlung der Deutschen
demokratischen Partei der frühere Vizekanzler von
Payer . Es wurde an den Staatssekretär Erzber¬
ger eine Erklärung telegraphisch übermittelt , worin
gegen die Verschärfung der Waffenstillstandsbeding¬
ungen, die den völligen wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch Deutschlands bedeuten, flammender Protest
erhoben wird Erzberger wird ersucht, für Aufheb¬
ung der Blockade und sofortige Aufnahme der Ein¬
fuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen mit aller
Entschiedenheit einzutreten. Die verschärften Bedin¬
gungen, so ist weiter in der Resolution ausgedrückt,
lassen zum schmerzlichen Bedauern des deutschen
Volkes wiederum jegliches Entgegenkommen und
jeglichen Willen zur Versöhnung vermissen.

Stuttgart,  18 . Jan . Zum Stellvertreter
des Ministers des Kriegswesens ist durch Ent¬
schließung der Provisorischen Regierung Hauptman«
Krais berufen worden.



Pforzh eim, 17. Jan . Auf eine von hier auS
«n den Staatssekretär Erzberger wegen der Rückkehr
der deutschen Gefangenen gesandte Anfrage ist fol¬
gende Antwort eingegangen: Der sofortige Rück¬
transport der Kriegsgefangenen ist der vornehmste
Gegenstand der jetzigen Trierer Verhandlungen.

Karlsruhe,  17 . Jan . Zum Eintritt in das
neu zu schaffende badische Volksheer ist bereits eine
größere Anzahl Meldungen kampferprobter Badener
eingelaufen. Wie verlautet, soll die Aufstellung
zweier weiterer Lehrbataillone, eventl. in Freiburg
und in einem anderen Orte des badischen Oberlandes
erwogen werden.

München,  18 . Jan . Die bayerische Regierung
beabsichtigt die Errichtung einer Hochschule für Ar¬
beiter, Soldaten und Bauern. Der Plan ist schon
soweit gediehen, daß er in allernächster Zeit zur
Ausführung gelangen wird.

Düsseldorf,  18 . Jan . Der Vollzugsrat hat
das Erscheinen der Düsseldorfer Zeitung und des
Düsseldorfer Tagblatts auf eine Woche verboten.

Blankenburg,  18 . Jan . Zu argen Aus¬
schreitungen kam es. laut „Voss. Ztg.", in einer
Wählerversammlung der deutsch-demokratischen Partei.
Während der Aussprache über einen Vortrag stürm¬
ten Soldaten unter Führung des Vorsitzenden
des Soldatenrates mit Gartenstühlen auf
die Bühne und verprügelten den Vortragenden
derart, daß eine Kopfwunde, die er im Kriege da¬
vongetragen hatte, wieder aufsprang.

Marburg,  18 . Jan . Zu den Behauptungen
von der angeblichen Flucht Ludendorffs ins Aus¬
land, erhielt Professor Schütte, der in einer Wahl¬
versammlung kränkende Bemerkungen darüber ge¬
macht hatte, von militärischer Seite Aufklärung, daß
General Ludendorff sich der Regierung Ebert-
Echeidemann vor seiner Abreise zur Verfügung ge¬
stellt hat. Ludendorff ist dann aber auf Wunsch
der Regierung, die ihn nicht vor dem Pöbel
schützen zu können glaubte, ins Ausland gegangen. Der
Regierung ließ er sagen, er sei bereit, auf Verlangen
zurückzukehren.

Leipzig,  17 . Jan . Als Demonstration gegen
die Vorgänge, die zum Morde von Dr. Karl Lieb¬
knecht und Rosa Luxemburg geführt haben, traten
heute vormittag die .Arbeiter zahlreicher Leipziger
Fabriken in den Ausstand. Der Straßenbahnver¬
kehr war infolge Lohnstreiks der Angestellten voll¬
kommen eingestellt. Es bildeten sich Demonstrations¬
züge, welche durch die Stadt zogen. Sämtliche
bürgerlichen Zeitungen wurden am weiteren Erscheinen
verhindert und die Flugblätter der demokratischen
und der deutschnationalenVolkspartei auf öffentlichen
Plätzen verbrannt. Auf dem Augustaplatz loderten
Scheiterhaufen von mittags bis in die späten Abend¬
stunden. In das Büro der demokratischenPartei
drang eine Menge ein und vernichtete das Werbe¬
material. Die Menge war sehr erregt. Zahlreichen
Soldaten wurde die Kokarde abgerissen, Offizieren
die Achselstücke abgenommen, Wagen angehalten und
die Insassen durchsucht.

Berlin,  18 . Jan . Wie die „Tägl. Rund¬
schau" erfährt, planen die amtlichen Stellen, alsbald
nach den Wahlen eine Verordnung herauszubringen,
die der Hamsterei ein gründliches Ende bringen
soll. Den einzelnen Haushalten soll nicht mehr be¬
lasten werden, als ein Kilo Fleisch gleich welcher
Sorte einschließlich Wild, ferner nicht mehr als zu¬
sammengenommen1 Pfund Butler, Margarine, Fett
und Speck. Was darüber ist, soll der Beschlagnahme
verfallen und zum Höchstpreise übernommen werden.
An Gegenständen wie Grütze, Graupen, Teigwaren
darf ebenfalls nicht mehr als ein Kilo vorhanden
sein, ebenso haben die Kriegsbetriebe die Lebens¬
mittel abzuliefern, von denen sie bisher zu verbilligten
Preisen an die Arbeiterschaft abgegeben hatten.
Ferner ist die Beschlagnahme der Hamstervorräte
in den Gastwirtschaften in strengerer Weise in Aus¬
sicht genommen. Der Bevölkerung wird eine An¬
meldefrist der bei ihr befindlichen Hamstervorräte
gestellt werden und nachher soll in den Wohnungen
eine Haussuchung stattfinden. Was dann über die
angemeldeten Vorräte hinaus noch gefunden wird,
verfällt der Beschlagnahme.

Berlin,  17 . Jan . In der heutigen Vollver¬
sammlung der Großberliner Arbeiterräte fand die
Neuwahl der Arbeitermitgliederfür den Vollzugs¬
rat von Groß-Berlin statt. Es entfielen auf die
Liste der Mehrheitssozialdemokraten 346 Stimmen,
auf die Liste der Unabhängigen 331 Stimmen und
auf die Liste der Demokraten 117 Stimmen. Ge¬
wählt sind 7 Mehrheitssozialdemokraten, 7 Unab¬
hängige und 2 Demokraten.

Berlin,  17 . Jan . Die hiesige Vertretung des
amerikanischen Informationsdienstes in der Schweiz
bestätigt den in Paris eingetroffenen drahtlosen Be¬
richt über das plötzliche Ableben des Obersten House,
des Vertrauensmannes von Wilson.

Berlin,  18 . Jan . Das Kabinett trat gestern
mit der Sozialisierungskommission zu einer Sitzung
zusammen, in der über einheitliche Politik verhandelt
wurde.

Berlin,  17 . Jan . Die Untersuchung über den
Tod Liebknechts hat nach den amtlichen Feststellungen
ergeben, daß die drei Schüsse, denen Liebknecht zum
Opfer fiel, von hinten auf ihn abgegeben worden
sind und nicht, wie die „Freiheit" behauptet, von
vorn. Um jeden Verdacht der Parteilichkeit von
der Untersuchung zu vermeiden, hat die Division
der Reichsleitung den Vorschlag gemacht, einen Ver¬
trauensmann der Unabhängigen zu den Untersuch¬
ungen zu entsenden, der allen Verhandlungen bei¬
wohnen soll.

Berlin,  17 . Jan . Der Sitz der obersten
Heeresleitung wird gegen Ende dieses Monats in
eine Stadt im östlichen Teil Deutschlands verlegt
werden. — Infolge der polnischen Gewaltherrschaft
sind aus der Provinz Posen, soweit nachprüfbar,
etwa 45 000 Deutsche geflohen. Zum erheblichsten
Teil befinden sich die geflüchteten Posener Deutschen
in Berlin und Schlesien.

Berlin,  18 . Jan . Gegen die noch nicht er¬
griffenen Führer der Spartakistenbewegung, darunter
Eichhorn, sind nunmehr richterliche Haftbefehle er¬
laffen worden. Die Untersuchung ist wegen Auf¬
forderung zu Massenmord und zu Plünderungen ge¬
führt mordet.

Berlin,  18 . Jan . In der vergangenen Nacht
versuchten vier Spartakistenführer, die während der
Spandauer Spartakiftenumtriebe dort verhaftet
worden waren, am Tegeler Tor einen Fluchtversuch.
Das Begleitkommando schoß, als die Flüchtlinge
auf Anruf nicht stehen blieben, auf sie und tötete
die vier Flüchtenden.

Berlin,  18 . Jan . Wie die B. Z. a. M.
erfährt, besteht der Entwurf der neuen Reichsver¬
fassung, den die Regierung der Nationalversamm¬
lung vorlegen wird, aus vier Abschnitten, von de¬
nen der 1. das Reich und die deutschen Freistaaten,
der zweite die Grundrechte des deutschen Volkes,
der 3. den Reichstag und der 4. den Reichspräsi¬
denten und die Reichsregierung behandelt.

Posen,  18 . Jan . Im Laufe des gestrigen
Tages haben sich polnische Unterhändler nach Lissa
begeben. Dort finden heute mit deutschen Regierungs-
Vertretern Unterhandlungenstatt, die darauf Hin¬
zielen, einen allgemeinen deutsch-polnischen Waffen¬
stillstand zuwege zu bringen.

Bromberg,  18 . Jan . Auf dem Turm der
polnischen Kirche in Netcwalde haben unsere Truppen
f-uernde Maschinengewehre zum Schweigen gebracht.
Die Kirche erhielt hierbei mehrere Artillerietreffer.
Im übrigen nur eigene Patouillenvorstöße bei
Schleuße 6 und bei Tannerchofen.

Kattowitz,  18 . Jan . Nachdem die Minister
gestern den Saal verlassen hatten, führten die Berg¬
arbeiter allein eine Versammlung, die ruhig verlief.
Man gewann den Eindruck, daß der größte Teil der
Vertrauensleute sich seiner hohen Verantwortung
wohl bewußt sei. Schließlich wurde ein Ausschuß
zum berg- und hüttenmännischen Verein gesandt,
um zu fragen, ob die Unternehmer überhaupt mit
den Arbeitern verhandeln wollten. Die Arbeiter
seien geneigt, ihre Forderungen von 800 auf 400
Mk. zu ermäßigen. Man erhielt zur Antwort, daß
die Unternehmer nur mit den Organisationen ver¬
handeln würden. Darauf wurde beschlossen, der
Belegschaft zu berichten und Montag nachmittag
über die weiteren Schritte zu beraten. — Heute sind
folgende Gruben ausständig geworden: Ferdinand
Nordgrube, Preußengrube, Heinitzgrube, Oheimgrube,
Römergrube, Emmagrube, Charlottengrube, Hohen-
zollerngrube, die Bohrschächte, die Fürstengrube, die
Gruben Dubenska, Castellengo, Trautscholdsegen die
Prinzengrube und Heinrichglückgrube. Zu terrori¬
stischen Ausschreitungen ist es bisher noch nicht ge¬
kommen. Ausständig sind etwa 25000 Mann.

Von den Waffenstillslandsverhandlungen
in Trier.

Berlin , 18. Jan . Wie die B. Z. am Mittag er¬
fährt , wurden bei den Verhandlungen der Waffenstillstands¬
kommisston außerordentlich wichtige Milderungen der ur¬
sprünglichen Bedingungen der Entente erreicht, besonders
in der Frage der Ablieferung landwirtschaitlicherGeräte.
Der Termin für die Ablieserung der landwirtschaftlichen
Geräte wurde bis zum 1. Juni ds. Js . hinausgeschoben.
Ferner ist es unseren Unterhändlern gelungen, durchzusetzen,
daß keine bestimmte Anzahl der abzuliefernden Maschinen
im Vertrag mehr angegeben wird, sondern nur grundsätzlich
festgesetzt ist, daß landwirtschaftlicheMaschinen abzuliefern
sind. In den Verhandlungen über diese Frage erklärte
Staatssekretär Erzberger, daß er in keiner Weise ihre Trag¬
weite und ihre Folgen übersehen könne. Auch keine Behörde
sei imstande, bis zum nächsten Tage , wie es Foch verlangt
hatte, eine authentische und erschöpfende Ucbersicht über

! den Bestand an landwirschaftlichen Maschinen und über
die Möglichkeit, solche in Deutschland noch zu reprodu¬
zieren, zu geben. Von Trier aus sind bereits die zustän¬
dige» Rcichsbehörden nutz die interessierten Kreise der In¬
dustrie von unseren Unterhändlern zu Sitzungen über die

Frage der Ablieferung landwirtschaftlicherMaschinen «»ge¬
laden worden. Bereits heute « erden Vertreter der beteilig¬
ten Ressorts in einer Sitzung und Vertreter der beteiligte»
Industrie in einer davon getrennten Sitzung über die Krage
unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Erzberger berate».

Berlin,  18 . Jan Ueber die Notwendigkeit des Ab¬
schlusses der Waffenstillstandsverhandlungen macht St «atS-
sekretär Erzberger der Deutschen Allg. Ztg . folgende Mit¬
teilungen : Was hätte der Nichtabschluß der Verlängerung
des Waffenstillstandes bedeutet: die Wiederaufnahme der
Kriegshandlungen. Der tatsächlich rechtslose Zustand der
linksrheinischenGebiete wäre auch auf die rechtsrheinische»
Gebiete ausgedehnt worden. Damit wäre auch das ganze
rechtsrheinische Kohlengebiet in die Hände der Entente ge¬
kommen und für uns nutzlos geworden. Ebenso wäre die
Lebensmittelversorgung ganz Deutschlands dadurch in Frage
gestellt worden. Ferner hätte alsdann die Blockade wieder
in voller Schärie eingesetzt und es wäre keine Aussicht aus
Milderung derselben. Alles dies sind die landwirtschaftlichen
Maschinen doch nicht wert ! Der Gesamtwert der abzuge¬
benden landwirtschaftlichenMaschinen beträgt 78 Millivnen
Mark oder aus die Dauer der Lieferung innerhalb 5 Mo¬
naten 500000 Mark pro Tag . Der Geldwert beträgt »ur
den zehnten Teil des Wertes der ursprünglich geforderten
500 Lokomotiven und 19000 Waggons . Ferner ist zuge¬
sichert worden, daß von den s. Z . von uns beschlagnahmte»
Waggons nur diejenigen zurückgegeben werden müssen, über
die wir noch verfügen, d. h. nicht solche, die wir in de«
Osten transportiert haben in solche Gebiete, die wir jetzt
nicht mehr beherrschen. Schließlich hat Foch auch die scharfe
Auffassung des französischen Finanzkontrolleurs betr. die
Kontrolle aller deutschen Werte mit der Bemerkung fallen
lassen, das sei nicht Gegenstand der Waffenstillstandsver¬
handlungen. Auch das bedeutet eine Erleichterung.

Berlin,  18 . Jan . Während der Waffenstillstaudsver¬
handlungen warf Maschall Foch eine Bemerkung hin, die
im Augenblick nicht mehr beachtet wurde, aber wert ist,
festgehalten zu werden. Als es sich bei einer Gelegenheit
um eine Fristbestimmung handelte und der l . Juli vor¬
geschlagen wurde, warf Marschall Foch dazwischen: „Bis
dahin haben wir den Frieden und dann sind" — so sagt«
er mit sarkastischemLächeln — „unsere jetzigen Abmach¬
ungen ein Fetzen Papier ." (!)

Berlin,  18 . Jan . Auf die ausführliche mündliche
Berichterstattung des Staatssekretärs Erzberger über den
Verlauf der Verhandlungen der Verlängerung des Waffen¬
stillstandes in Tier haben die Bolksbeaufiragten dem Staats¬
sekretär Erzberger ihren besonderen Dank 'ausgesprochen.

Trier,  17 . Jan . Aus den letzten Waffenstillstands¬
verhandlungen in Trier verdient folgende Episode besonder-
hervorgehoben zu werden : Nach Verlesung des Abschnitts
der Rede, welcher die Ablieferung des Eisenbahnmaterial¬
behandelt. greift Foch sehr lebhaft ein. Foch: Ich bin ganz
überrascht, daß von mir gegebene Zusagen nicht gehalten
worden sein sollen. Ich verlange ganz präzise Angabe«.
Erzberger : Ich habe durch General von Winterfeldt wieder¬
holt und in letzter Zeit täglich eine Menge von Einzelheiten
mit ganz genauen Angaben über die Regelung des deutschen
Eisenbahnpersonals, welches zur Abgabe von Lokomotiven
und Wagen im besetzten Gebiete fuhr, durch den General
Rudant m Spaa überreichen lassen. Foch: Ich wiederhole,
mir ist von diesen Angaben nichts bekannt. Ich bitte um
weitere Einzelheiten. Erzberger : Dann kann ich nur sage»,
daß meine dem General Nudant übergebenen Angaben nicht
weitergegeben worden sind.

kiuslan- .
Wien,  18 . Januar . In einer Wahlrede sprach

der Staatssekretär des Aeußeren Bauer gestern
auch über die Frage des Anschlusses an Deutschland
und verwies darauf, daß die Schwerindustriellen
zur Zeit der großen deutschen Siege für den Zu¬
sammenschluß waren. Wir haben, sagte er, nur
eine Wahl, entweder die Vereinigung mit denen,
die glücklich sind, uns los geworden zu sein, oder
den Anschluß an Deutschland. Die Sozialisten sind
für eine Föderation aller Staatseinheiten; aber
einer Föderation, deren Mittelpunkt Prag wäre und
deren Ziel nur die Unterordnung von 10 Millionen
Deutschen unter den slavischen Verband wäre, könn¬
ten die Sozialisten nicht zustimmen. Deshalb haben
wir keinen anderen Ausweg als die Vereinigung
mit Deutschland.

Tachau,  18 . Jan . In der Nähe von Tachau
bei der Gemeinde Paulusbrunn haben tschecho-slo-
wakische Soldaten die bayerische Grenze überschritten.
Sie wurden jedoch von bayerischen Truppen ent¬
waffnet und gefangen genommen.

Bern,  18 . Jan . Der Berner Staatsrat lehnte
einen von sozialistischer Seite eingebrachten Antrag
auf Absendung eines Beileidsielegrammes an die
Frau des Spartakistenführers Karl Liebknecht mit
allen bürgerlichen Stimmen und einigen sozialistischen
Stimmen gegen die übrigen Mitglieder ab.

Zürich,  18 . Jan . Der frühere Reichskanzler
Fürst Bülow hat gegen die in der Kantonratssitzung
in Zürich aufgestellte Behauptung, daß er bei dem
Bomben- und Anarchistenkomplott beteiligt gewesen
sei, mit einer Klage gegen den Kantonrat aeant-
wortet. In einem Gesuch an die Behörden ver¬
langt er die Aufhebung der parlamentarischen Im¬
munität des Züricher Kantonrats für den bevorstehen¬
den Prozeß.

Paris,  18 . Jan . In der feierlichen Sitzung
der Friedenskonferenz heute nachmittag werden
25 Mächte vertreten sein. Peru, Ecuador, Uruguay
und Bolivia, die die Beziehungen mit den Zentral¬
mächten abgebrochen hatten, werden an der Konfe¬
renz teilnehmen. — Die Verbandskonferenzwird
bis 25. Januar dauern. Von diesem Tag an stehen
die Friedensbedingungen dem Feinde zur Verfügung.



Warschau , 18. Jan . Die Bolschewistengefahr
in Polen wächst bedenklich. In drei Heeren rücken
diese auf Warschau vor. Mosty ist bereits von
ihnen besetzt. Die polnische Regierung hat einen
dingenden Hilferuf an die Entente erlassen.

Madrid,  18 . Jan . Die Aufhebung der ver¬
fassungsmäßigen Garantien für die Provinz Barce¬
lona bezweckt, der syndikalistischenBewegung mit
ihre« bolschewistischen Charakter entgegenzuwirken,
die am Montag in Barcelona zum Ausdruck kommen
und mit dem allgemeinen Ausstand von 300000
Arbeitern beginnen sollte.

New - Aork,  17 . Jan . Wilson kabelte, daß
die Aussichten für die Einigung über die Errichtung
«ineS Völkerbundes zur Zeit äußerst günstig seien.

Italien und sein großer Nachbar.
Zürich , 17. Jan . Der italienische Vertreter des

„Zur . Tagesanz ." berichtet seinem Blatt , daß Italiens
Abkehr von Frankreich immer deutlicher in die Erscheinung
trete . Der „Secolo" geißelt in einem neuerlichen Artikel
den französischen Siegesrausch und,den albernen Hochmut
Frankreichs in schärssten Worten. Noch drastischer drückt
fich der „Corriere della Sera " aus , indem er an Stelle der
deutschen Hegemonie (Führerschaft) bereits die französische
erblickt, gegen welche sich die anderen Rationen gewaltsam
auslehnen » erden. Der „Corriere" deutet an, der unver¬
meidliche nächste Krieg, an dem auch Italien teilnehmen
müsse, werde dem größenwahnsinnigen Frankreich gelten.
Diese entschieden anti -französische Stimmung findet fortgesetzt
»euc Nahrung durch die kränkende Sympathie, welche man
« Frankreich ganz unverhüllt für die Jugo -Slaven , den
ausgesprochenen Feind Italiens , zur Schau trägt.

ttus StaSt . Bezirk uns Umgebung
Neuenbürg,  20 . Jan . Die Reichsbank gibt

jetzt Reichsbanknoten zu 1000 Mk. und 100 Mk.
heraus , die sich von den Noten zu 1000 Mk. mit
dem 1. April 1910 und von den Noten zu 100 Mk.
mit dem 7. Februar 1908 als Ausgabetag nur
dadurch unterscheiden, daß die beiden Stempel und
die Nummern nebst dem danebenstehendenBuchstaben
anstatt in roter in grüner Farbe gedruckt sind.

BaScn.
Mannheim,  16 . Jan . Im Saargebiet ziehen Händler

»uf de« Lande herum und kaufen den Bauern die 100-Mark-
Stücke der Kriegsanleihen um 60 Mark ab. Mit diesen
Kriegsanleihen kaufen die Händler dann Militärgut , wobei
die Kriegsanleihe bekanntlich zum vollen Pennwert ange-
»»mmen wird.

Konstanz,  1s . Jan . Wie die „Konst. Ztg ." berichtet,
hat Oberbürgermeister Dietrich bereits bei seinem Eintritt
in daS Ministerium im November vorigen Jahres aus die
Zahlung seines Gehaltes als Oberbüigerrneister unserer
Etadt verzichtet. Oberbürgermeister Dietrich hat außerdem
eine größere Summe für die Errichtung eines Erholungs¬
heimes für Handwerkerlehrbnge gestiftet.

Vermischtes.
Berlin,  18 . Jan . Eine 2 !köpfige bewaffnete Räuber¬

bande, durchweg in Soldatenuniform , drang gestern abend
in den Laden des Fleischers Salomon am Kottbuser Damm
i« Neukölln mit vorgehaltenem -levolver ein, durchsuchte
de» Laden und die Wohnung und raubte u. a. 44 000 Ziga¬
retten und 2 000 Ms. Bargeld. Dann bestieg sie ein mit>
gebrachteS Automobil und entkam unerkannt. .

Marseille,  16 . Jan . Die letzten Nachrichten geben
»«, daß von den 7S0 Passagieren des Dampfers Chaouia
(nicht Charoi) 184 gerettet sind. Der ganze Generalstab
»urde gerettet. Mehrere französische Geleitschiffe konnten
S2 französische Passagiere und 80 anderer Nationalitäten
ausstschen.

Wie man auch „wählen " kann  zeigt folgendes
Aeschichtchen: Ein gutes , frommes Ehepaar , das sich für
keinen der zugesandten Stimmzettel entscheiden kann und
keine Partei betrüben will, legt alle Stimmzettel mit der
»cißen Seite nach oben auf den Tisch. Nun wird von
jedem Häuflein ein Zettel gezogen und das muß der richtige

fein. Und das liebe Ehepaar , das jeden Sonntag zur
evangelischenKirche geht, trägt den Stimmzettel des Zen¬
trums und der Unabänglgen Sozialdemokiatie zur Wahl¬
urne, ganz fröhlich darüber , daß es so richtig gewält hat,
indem es das Los entscheiden ließ. — So geschehen am
12. Januar ISI9.

Letzt? Nachrichtenu. Telegramme
Ravensburg,  19 . Jan . Am Freitag nach¬

mittag 5 Uhr kam hier eine englische Sanitätskom¬
mission, bestehend aus drei Offizieren und sechs
Mann in zwei Automobilen an und übernachtete
im Bahnhofhotel . Die Kommission besucht alle
kranken kriegsgefangenen Engländer und war des¬
halb am Freitag in der Heilanstalt Weißenau.

Berlin,  19 . Jan . Die Deutsche Allgemeine
Zeitung schreibt ander  Spitze des Blattes : In der
Oeffentlichkeit sind in letzter Zeit häufig Befürch¬
tungen laut geworden, die Regierung Ebert -Schei-
demann könnte, wenn die Zusammensetzungund die
Beschlüsse der kommenden Nationalversammlung
ihrer politischen Auffassung nicht entsprächen, sich
dem entgegenstellen und ein selbständiges, von der
Nationalversammlung unbeeinflußtes Programm
machen. Besonders der Wortlaut der Treuverpflich¬
tung der Truppen , die auf die deutsche sozialistische
Republik erfolgt istzhattezusolcherBesorgnis Anlaß ge¬
geben. Wir sind demgegenüber zu der Erklärung
ermächtigt, daß die Regierung Ebert -Scheidemann,
die sich u. a. auch in der genannten Treuverpflich¬
tung selbst eine provisorische Regierung nennt, fest
auf dem Boden der Demokratie steht und die Zu¬
kunft Deutschlands nur von dem höchsten Willen
des Volkes bestimmt wissen will, der in* der Na¬
tionalversammlung zum Ausdruck kommt.

Berlin,  19 . Jan . Heute nacht erschienen in
der Wohnung des Juweliers Grützner in der Gor-
manstraße , der mit etwa ' -30 Personen den Geburts¬
tag seiner Frau feierte, drei Matrosen und ein Feld¬
grauer und forderten die Gäste mit vorgehaltener
Pistole aus, die Hände hochzuheben. Dann durch¬
suchten sie jeden Einzelnen, nahmen ihm das Geld
samt den Papieren aus den Taschen und forderten
Grützner auf, den Geldschrank zu öffnen, woraus
sie 300 Mk. und die darin befindlichen Papiere ent¬
nahmen. Dann wurde die ganze Geburtstagsgesell¬
schaft in ein Nebenzimmer geschickt. Während einer
der Matrosen Grützner aufforderte, sich anzukleiden
und ihm nach dem Polizeipräsidium zu folgen, warfen
die Räuber , um unbehelligt zu entkommen, auf dem
Korridor der Wohnung eine Gasbombe . Die sich
entwickelnden Gase veranlaßten die Gäste, aus dem
Fenster zu springen, wobei eine Frau einen Bruch
des rechten Beins erlitt . An barem Geld sind den
Räubern ungefähr 2000 Mk. in die Hände gefallen.

Bern,  19 . Jan . Henderson und Huysmans,
die heute hier angekommen sind, und sich sofort mit
den schweizerischen Sozialisten in Verbindung ge¬
setzt haben, haben in Übereinstimmung mit diesen
die Abhaltung des internationalen sozialistischen
Kongresses auf den 27. Januar in Bern festgesetzt.
Zu derselben Zeit soll auch der internationale Syn¬
dikuskongreß tagen.

Amsterdam,  18 . Jan . Den hiesigen Blättern
wird aus Brüssel berichtet, daß Präsident Wilson
gegen Ende dieses Monats in Brüssel ankommen
werde.

Amsterdam,  18 . Jan . Nach einer drahtlosen
Meldung setzt die amerikanische Presse ihre Aktion
gegen die Geheimhaltung der Verhandlungen in Paris
fort . Newyork World schreibt, daß damit der erste
der 14 Punkte Wilsons , auf Grund deren Deutsch¬

land die Bedingungen des Waffenstillstandes an¬
genommen habe, über Bord geworfen sei. Die
Amerikaner würden eine Geheimhaltung als eine
entscheidende Niederlage Wilsons betrachten und den
Kampf für die Oeffentlichkeit aller Verhandlungen
fortsetzen.

Amst erdam,  18 . Jan . Dem Allgemeen Han¬
delsblad zufolge haben die Besprechungen zwischen
Holland und Deutschland zum Abschluß einer Ueber-
ein' unft geführt, wonach im Austausch für Kohle
und Salz aus Deutschland Fische und Gemüse aus
Holland nach Deutschland ausgeführt werden.

Paris,  18 . Jan . Präsident Poineare eröffnete
die Friedenskonferenz mit einer Rede, in der er
erklärte, daß von den vertretenen Mächten keine für
den Ausbruch des Weltkrieges verantwortlich sei.
Es sei heute klar erwiesen, daß der Angreifer die
Vorherrschaft in Europa und anschließend daran die
Gewaltherrschaft erstrebt habe. Dann schlug Wil¬
son die Wahl Clemenceaus als ständigen Präsidenten
der Konferenz vor . Lloyd George und Sonnino
unterstützten den Vorschlag. Clemenceau wurde
einstimmig gewählt. Er nahm die Wahl mit Dank
an und bat um schnelle Erledigung des Friedens-
Programms . Er sagte weiter, er habe zwei Juristen
wegen der strafrechtlichen Verantwortlichkeit des
früheren deutschen Kaisers um Rat gefragt, und
werde jedem Vertreter eine Abschrift der Gutachten
zustellen. Die Sitzung wurde um 4.35 Uhr vertagt.
Die Vertreter der Presse wcjhnten ihr in ihrem
ganzen Verlaufe bei.

Paris,  18 . Dez. Die fünf Großmächte be¬
schaffen, daß auf der Friedenskonferenz bindende Be-

! schlüsje nur einstimmig gefaßt werden dürfen. Wenn
j bei einer Frage vielleicht Meinungsverschiedenheiten
i herrschen sollten, so müsse dieselben zuerst ausge-
j schaltet und besprochen werden, bis jede Uneinigkeit

beseitigt sei.
Einzelne Wahl -Ergebnisse aus Württemberg.

Calw . Unabhängige 128, Friedenspartei 37,
Dem. Partei 4419 , Ztr . 223, Soz . Partei 4877,
Bürgerpartei 4436.

Nagold . Unabhängige 57, Friedenspartei 21,
Dem'. Partei 4631 , Ztr . 656, Soz . Partei 3485,

! Bürgerpartei 3666.
, Herrenberg . Unabhängige 95, Friedenspartei 30,
i Dem . Partei 3006 , Ztr . 757, Soz . Partei 3168,
j Bürgerpartei 5080.
s Stuttgart -Stadt . Von 209096 Wahlberech-
j tigten haben 181023 abgestimmt, davon gültig
j 180 475 . Es erhielten Unabhängige 13530 , Frie¬

denspartei 388, Deutsch-dem. Partei 60749 , Zent-
rum 14840 , Soz . Partei 72391 , Bürgerpartei 18577.

s Hellbraun Stadt . Unabhängige 196, Friedens-
i Partei 47, Dem. Partei 8779 , Ztr . 1768, Soz.

Partei 11192 , Bürgerpartei 2160.
Ulm. Unabhängige 657, Friedenspartei 104,

Deutsche dem. Partei 12835 , Ztr . 8043 , Soz . Par-
- tei 16 516, Bürgerpartei 6700 Stimmen.

Schwere Wahlausschreitungen.
Berlin,  20 . Jan . Wie dem Berl . Lokalanz.

aus Duisburg gemeldet wird, erfuhren gestern die
Wahlen in dem von Spartakisten stark bewohnten
Hamborn eine vollständige Störunge Schon am
Nachmittag drangen bewaffnete Banden in die ein¬
zelnen Wahllokale ein, zerschlugen die Wahlurnen
oder verbrannten sie auf der Straße , wo es auch
zu regelrechten Kämpfen mit Leuten kam, die sich
den Spartakisten entgegenstellten, wobei es mehrere
Verwundete gab.

Holz -Versteigerung.
Auf dem Holzlagerplatz Dirkenfeld , an der Linie

Pforzheim —Wildbad (von Pforzheim aus mit der Straßenbahn
erreichbar), kommen am
Donnerstag den 23. und Freitag den 24. Januar 1919,
von vorm. 10 Uhr ab, einige 10V Wagen Heeresholz
gegen sofortige Kasse (200.— Mk. Baranzahlung bei jedem
einzelnen Zuschlag, Restzahlung sofort im Büro des Holzlager¬
platzes) waggonweise zur Versteigerung, und zwar:
Bretter » 18 und 24 mm paralell und konisch besäumt von 3 m

aufwärts lg. und 12 cm aufwärts breit.
Bohle « , 30, 35, 40, 50, 60, 70, 80 und 100 mm.
Borratsholz » 8/8—20/20 und stärker von 3 m aufwärts lg.
Echurzholzrahmen , 6/20, 6/25, 8/20, 8/25 für Glaser oder

zum Aufsägen für Kistenfabrikation geeignet,
sowie einige Wagen Eichen- Buchen- und Eschenbohlen und

Kanthölzer, 8/8 —14/14 , für Zimmergeschäfte und
Glasereien geeignet.

Nähere Verkaufsbedingungen werden auf dem Holzlager¬
platz bekannt gegeben.

Stuttgart , den 16. Januar 1919.
Württ . Arbeitsministerium,

wirtschaftstechu. Abt.,
Referat H.

Kekarrntmachung,
betreffend die Berechtigung zum einjährig-

freiwilligen Dienste.
Diejenigen jungen Leute, welche das 17. Lebensjahr zu¬

rückgelegt haben und um die Berechtigung zum einjährigffrei-
willigen Dienst nachsuchen wollen, haben sich spätestens bis zum
1. Februar des ersten MiMLrpflichtjahres, d. h. des Jahres,
in dem der Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr vollendet, bei
der Prüfungskommission für Einjahrig -Freiwillige in Lud¬
wigsburg schriftlich zu melden, und die für die Erteilung des
Berechtigungsscheines erforderlichen Unterlagen bei Verlust des
Anrechts spätestens bis zum 1. April des ersten Militärpflicht¬
jahrs bei der Prüfungskommission beizubringen.

Näheres über die erforderlichen Unterlagen usw. ist im
Staatsanzeiger vom 11. Januar 1919 Nr . 8 enthalten, welcher
auf den Rathäusern eingesehen werden kann.

Neuenbürg , den 14. Januar 1919 . O .R .A. Gaiser.

Vom Felde zurück.
Fr. Woltingsr, Inkassogeschäft,

Neuenbürg.

Forstamt Calmbach.

WOm-Mord.
Am Mittwoch den 22. Ja » .

1919 vorm . 10 ' /r Uhr , wird
der Bau des 2. Loses des
Großenzhaldenwegs i. Staats¬
wald Eiberg im öffentlichen
Abstreich vergeben.

Weglänge 840 lfd. m.
Voranschläge : Erdarbeiten

8800 Mk. ; Chaussierung
3000 Mk. ; Dohlen 197 M.
Maurer - und Pflasterar¬
beiten 990 Mk.

Pläne und Kostenüberschlag
nebst Bedingungen können auf
der Forstamtskanzlei eingesehen
werden.

Gut . eingebrachtes

zu kaufen gesucht.
Rundftabfabrik HSfen/S.



Zulage«a«MrrreuteueWsöuger.
Durch Verordnung vom 14 . Dezember 1918 , R .G .Bl.

S . 1489 , sind nunmehr außer den Empfängern einer Invaliden -,
Kranken -, Witwen -, (Witwer -) und Witwenkrankenrente , vgl.
Bundesratsverordnung vom 3. Januar 1918 , RGBl . S . 7
und Verordnung vom 12 . November 1918 , RGBl . S . 1310,
auch den Empfängern von Altersrenten und zwar mit Wirkung
vom 1. Januar 1919 ab Zulagen zu diesen Renten zu gewähren,
welche wie bei den Empfängern einer Invaliden - oder Kranken¬
rente monatlich 8 Mk . betragen . Voraussetzung ist, daß die
Rentenempfänger nicht Ausländer sind, die sich im Ausland
aufhalten.

Soweit die Rente nur für einen Teil eines Kalendermonats
gewährt wird , ist die Zulage nicht zu zahlen . Wohl aber
wird sie im vollen Betrage gewährt , wenn der Rentenempfänger
auch nur einen Bruchteil der Rente erhält (z. B . Ueberweisung
eines Teils der Rente an Dritte ) .

Ruht der Anspruch auf Rente zum vollen Betrage oder
fällt er ganz fort , so entfällt auch die Zulage . Wenn die
Rente ganz auf Gemeinden , Armenve bände , Versicherungsträgec
usw . übergegangen ist, welche Sachleistungen an Stelle der
Rente reichen (M 120 Abs . 2 Satz 2. 1276 Abs . 1 Satz 2
RVO .), oder Jnvalidenhauspflege gewähren (M 1277 a . a . O .),
oder einen hilfsbedürftigen Rentner in öffentliche Unterstützung
genommen haben (W 1531 , 1536 , 1541 , 1544 a . a. O .) so
wird die Zulage nicht gewahrt.

In diesen Fällen ist von den genannten Rentenempfängern
auf die Rentenquittung der Vermerk zu setzen: „Zulage nicht
zahlbar ".

Die Zulage wird dem Berechtigten ohne besondere An¬
weisung der Versicherungsanstalt durch diejenige Zahlstelle
der Post , bei welcher er seine ordentliche Rente erhebt , monat¬
lich im Voraus ausbezahlt . Hierbei ist eine besondere vom
Rentner unterschriebene Quittung vorzulegen , welche je auf

Grund stücks-
Zwangs -Nersteigernng.

Im Wege der Zangsvollstreckung sollen die auf Markung
Herrenalb belegenen , im Grundbuch von Herrenalb , Heft 119,
Abteilung I, Nr . 1— 3 zur Zeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerkes auf den Namen des Eonstanlin Hummel,
Kaufmanns in Herrenalb eingetragenen Grundstücke
Geb . Nr . 95 , a. d , c, ck, 35 s 72 qm.

Wohn - und Restaurationsgebäude , Oeko-
nomiegebäulichkeiten und Hofraum,

Geb . Nr . 126 12 s 82 qm,
Wohnhaus mit Badeanstalt , Hofraum
und Weg,

Parz . Nr . 1182 - 4 ka 14 a 41 qm
Wiese und Laubgebüsch,_

zus. : 4 ks 62 s 95 qm,
in Kälberäckern , das

Kuihotel zur Hummelsburg
mit Anlagen;

Gemeinderätliche Schätzung vom 17 . II. 17 — einschließlich der
zu 35000 Mk . gewerteter Zubehörden — 235000 Mk.

Brandversicherungsanschlag der Gebäulichkeiten 111000 Mk.
am Samstag , den 15 . März 1919,

von mittags '/sll Uhr,
auf dem Rathause in Herrenalb versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 6. Februar 1919 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn

1 Mä ; " SMEb r undlDzembermit  dem ^ er Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen-
DieVgel ^ Fühkung linek öffLen SiegL Lsie bei dEstellung des geringsten Gebots nicht berück-
rechtsten Person versehen sein muß ; einer Beglaubigung derK,/g und der Verte : ung ^
Unterschrift bedarf es nicht. Bei gleichzeitiger Auszahlung für
mehrere Kalendermonate ist für jeden Monat eine besondere
Zulagequittung erforderlich . Vordrucke zu diesen Quittungen
kann jeder Rentner bei der Ortsbehörde für die Arbeiterver-
ficherung seines Wohnorts erhalten.

Zu bemerken ist noch folgendes:
Vordrucke und Zulagequittungen erhalten sämtliche in

Württemberg wohnhafte Empfänger einer Altersrente , also
auch diejenigen , welche ihre Rente von einer anderen Ver¬
sicherungsanstalt beziehen . Trägt in diesen Fällen die Zu¬
lagequittung oben links eine andere Nummer der Versicherungs¬
anstalt als die Rentenquittuug , so ist die Nummer der Zulage¬
quittung handschriftlich aus diejenige der Rentenquittung zu be¬
richtigen.

Die Abhebung der Zulage soll zugleich mit - er Ab¬
hebung der Monatsrente erfolgen.

Es sind also am Postschalter zwei Quittungen abzugeben:
diejenige über die ordentliche Monatsrente und diejenige über
die Zulage.

Zwar kann die Zulage auch nachträglich erhoben werden,
dies ist aber sowohl im Interesse der Post als der Rentenemp¬
fänger selbst möglichst zu vermeiden.

Die Empfänger einer Waisenrente erhalten auch künftig¬
hin keine Zulage.

Neuenbürg,  den 15 . Jan . 1919.
Württ . Versicherungsamt:

OR . Gaiser.

Die Gemeinde Pfaffenrol
versteigert am

Donnerstag , den 23. Januar ISIS
aus ihrem Gemeindewald

5 Baustangen I. Klaffe,
92 „ II. „

126 Hagstangen,
45 Baumpfähle,

490 Hopfenstangen I. Klasse,
450 „ II. „
850 .. III. .
755 „ IV. „
475 Rebstecken I. Klasse,
505 II. „
480 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 /̂» Uhr beim Rathaus dahier.
Pfaffenrot , den 17 . Januar 1919.

Bürgermeisteramt:
Glaser.

WM. Sparkasse(Laudersparkasse)
Agentur Neuenbürg.

Nachdem Herr Privatier Röck von der Agentur zurück¬
getreten ist, wird solche vorläufig versehen von

Herrn Martin Lutz , Firma Theodor Weiß.

spruche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.
Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes

Recht haben , werden aufgesordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Herrenalb , den 12 . Januar 1919.
Berst . -Kommifsär : Bez .-Notar Rupf.

^ « 8 Sou » k 'olü « rurrLoli , ksbs ick meine Praxis
vieäer autzenommen

Lslwsrrl Lmsiw
(krüker lmisenstrasse)

13
(blorckstackt, LaknunierkükrunA Zglinkokstrasse .)

8pr ««IrLvit : 8 — /,S  Ukr , nnekinittax « 2 k» /, I kr.
»»»»»»»»„»»»»»»»»«»»»»»»»»»SU»«»»»»», »»,, »,

Forstamt Herren »!- .

SlanW-Verkaus
am Samstag , den 25 . Januar,
1919 vorm 9 Uhr in Herren¬
alb auf dem Rathaus auS
Staatswald Schlittwege und
Schwenke Tann n und Fichten:

Baustangen : 1056 I.— III. Kl.
Hagstangen : 480 I.— III. Kl.
Hopfenstangen : 1900 I. bis
IV. Kl . Rebstecken : 610 !.
und II. KI.

Neuenbürg.

Stockfische.
srischgewäfferte,

empfiehlt

Tel 6i Karl Mahler»

Häuter llvck Veildsder
Udert , 81 « tt8 » rt , Vl/ilkelmsbnii , XI . Lövi ^ 8ti '. 8,11.

Auf Februar,
evtl , auch später , suche ich
für meinen Haushalt , an
Sauberkeit , gewöhnt,

1tüchtig.Miiixheu.
das gut bürgerlich kochen
kann und alle vorkommen¬
den Hausarbeiten versteht,

sowie

1 jüngeres Wichen,
das evtl , auch eingelernt
wird , für Zimmer und an¬
dere Arbeit , bei hohem Lohn
in dauernde Stellung.

Otto Katzenberger,
Großkaufmann
in Pforzheim.

Sofort gesucht junges fleißiges

Mädchen
als Stütze der Hausfrau zu
kleiner Familie.

Offerten an die Exped . der
Zeitung unter K. 10.

Empfehle alle Sorte»

ktMse-ZMll
in nur besten Sorten mit hoher
Keimkraft aus neuer Ernte,
ferner

Steckzwiebel « nd
Saatbohnen.

Da sich der Verbrauch in diesem
Jahre noch mehr steigern wird,
die Sämereien aber sehr knapp
sind, empfiehlt sich die alsbaldige
Deckung des Bedarfs . Nehme
auch jetzt schon

Bestellungen auf Kleesamen
entgegen.

Karl Gentner.
Handelsgärtnerei , Baumschulen

und Samenhandlung,
Schwan « , Telefon Nr. 12.

Herrenalb.
Wir suchen hauptsächlich für

landwirtschastlicheArbeiten einen
Mann als ständigen

Taglöhm.
Gebrüder Mönch.

Hotel Post und Klosterbrauerei.

Neuenb  ürg.

2-3ÄMenoohmg
samt Zubehör sofort oder später
zu mieten gesucht.

Zu erfragen bei Fiedrich
Waker , Mühlstraße.

Presserlehrliug
wird auf Ostern bei guter Aus¬
bildung angenommen.

K. Geiselmann»
Presserei und Präge - Anstalt.
Pforzheim . Osterfeldstraße 10.

Arnbach.
Eine gute

Nutz-Md Fahrkuh,
35 Wochen trächtig , hat z«
verkaufen

Wilhelm Dachteler.

Obernhausen.
Unterzeichneter setzt ein zwölf

Wochen trächtiges

eiü
dem Verkauf aus.

Adolf Schöttle.

Oberniebelsbach.
Habe eine gute

Nutz- uud Sahrkuh,
39 Wochen trächtig , mit dem
2 . Kalb zu verkaufen

Luise Ott.
Gräfenhaus  en.

Eine trächtige

K rege
hat zu verkaufen

Frau Emma Wenz.

» «M »»» »er C. « eeh'schen Buchdruckerei»cs EnztUlers— Für die Schristteit« »g verantw. rtlichD Str » « « R ««e»»iir,.

Audlckte
Wer Backofen , Backherde oder

Fleischräucher anschaffen will,
»erlange sofort Preisliste v»n

3oh . Werner,
Nagold.

Vertreter
gesucht zur Vermittlung von
Versicherungen gegen Provision.
Näheres Generalagentur Stutt-
gart , Weimarstraße 6.
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